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Wege zur Rettung.

Jn einem Schreiben an den Reichs-Landbund hatte
der Reichskanzler Dr. Luther ausdrücklich die große Not-
lage der Landwirtschaft und die Notwendigkeit, ihr mit
aller Kraft zu fteuern, anerkannt. Es war darin ver-
heißen worden, daß im Anschluß an die Kundgebung des
Reichs-Landbundes im Herrenhaufe die im Gange befind-
lichen Beratungen darüber zum Abschluß gebracht werden
follten, was von der Regierung zur Behebung der Pro-
duktions-, Kredit- und Absatzschwierigkeiten zu tun sei.
Die matte, refignierende Rede des Reichsernährungs-
ministers Graf Kanitz im Herrenhaufe war allerdings
ein wenig verheißungsvoller Kommentar zu der Verficherung
der Hilfsbereitfchaft. Seitdem ift es recht still auf Re-
gierungsseite geworden. Der Landwirtschaft aber ist, wie
bei der Kundgebung im Herrenhaufe betont wurde, mit
der Wintersonneplatonischer Freundschaftsbezeugungen nicht
gedient. Unter ihrem kalten Schein kann kein neues
Leben gedeihen.

Da die Reichsregierung fich ausfchweigt, hat Graf
Kalckreuth, Präsident des Reichs-Landbundes, noch einmal
in aller Oeffentlichkeit das Wort ergriffen, und in einem
dringenden Appell an den Reichskanzler noch einmal die
Wege gezeigt, die zur Rettung der deutschen Landwirtschaft
führen können. Er fordert: Schaffung einer Ernährungs-
zentrale mit Hilfe des Reiches durch freie Zusammen-
arbeit zwischen Landwirtschaft, Genossenfchaften und Handel.
Die eingefrorene Ernte muß in Bewegung gebracht werden,
es muß dafür gesorgt werden, daß das deutsche Volk zu
mäßigen, angemessenen Preisen auf stabiler Basis versorgt
wird und unser tägliches Brot frei gemacht wird von
einer Spekulation, die nur wenigen Händlern einen Profit
bringt, der unmittelbar auf Kosten der breiten Masse geht.
Mit Recht kann Graf Kalckreuth darauf hinweisen, daß
die Erntebewegung in Amerika als eine öffentliche An-
gelegenheit behandelt wird. Für diesen Zweck sollen die
vorhandenen Reserven der Reichsgetreidestelle, die sonst
fruchtlos verzettelt würden, eingefetzt werden.

Jn engem Zusammenhange mit dieser Ausgabe steht
eine zweite. Eine Gesundung der Landwirtschaft ist un-
denkbar, tvenn nicht die kurzsristigen Wechselschulden in
langfristigen Realkredit verwandelt werden. Die Land-
wirtfchaft verlangt kein Geschenk. Aber nur durch eine
Stabilifierung der Kredite wird eine betriebsankurbelnde,
wirtschastsbelebende Wirkung gefichert. Daher schlägtGraf
Kalckreuth eine Ernährungsanleihe vor. Es ist anzu-
nehmen, daß eine durch Privathypothekeu gesicherte Reichs-
anleihe auf dem Privatgeldmarkte Aufnahme finden würde,
wenn sie mit einem entfprechenden Zinsfuß ausgestattet
und für eine bestimmte Zeit vor Erschütterungen gesichert
wäre. Die Sicherung des Reiches gegenüber dem Kredit-
nehmer würde in einer Hypothek bestehen. Diese Hypothek

Trinkt lcnlkea v

wird in -der gleichen Höhe eingetragen, wie die Renten-
markhypothek des belasteten Grundftückes. Mit anderen
Worten: Der Landwirt würde einen Hypothekenkredit in
gleicher Höhe erhalten, wie er ihn seinerzeit bei Schöpfung
der Rentenmark zur Sicherung der deutschen Währung
dem Reiche zur Verfügung gestellt hat. Die finanziellen
Lasten, die dem Reiche aus solcher Regelung erwachsen
würden, wären nicht bedeutend, sie würden sich im wesent-
lichen auf den etwaigen Unterfchied zwischen Hypotheken-
zinsfuß und Anleihezinsfuß beschränken. Um die Sicherheit
der Ernährungsanleihe zu erhöhen, könnten die bisherigen
Kreditgeber in Höhe der von ihnen gegebenen Kredite zur
Garantieleistung herangezogen werden.

Diese Regelung würde aller Voraussicht nach den
Hypothekenmarkt neu beleben und erhebliche Summen von
Prioatkapital, das heute gar nicht oder nur kurzfriftig
angelegt wird, der deutschen Produktion nutzbar machen.
Die Forderungen des Grafen Kalckreuth find keine An-
gelegenheit der Landwirtschaft allein, sondern des gesamten
Volkes. Jmmer mehr bricht auch auf industrieller Seite
die Erkenntnis durch, daß die deutsche Landwirtschaft die
Grundlage der deutschen Volkswirtschaft ist, oder, um das
Wort eines amerikanischen Jnduftriellen zu zitieren, daß
Die Landwirtschaft die wertvollste Jndustrie des Landes ist.
Mit den Vorschlägen des Grafen Kalckreuth find endlich
vor aller Oeffentlichkeit zwei konkrete Wege aufgewiesen,
deren angbarkeit so einleuchtend ist, daß die Reichs-
regierung umgehend dazu wird Stellung nehmen müssen,
wenn ihre so oft verkündeten Veratungen von dem deutschen
Volke noch ernst genommen werden sollen. «

Preußrscher Landtag.
Personalabbaw � Psarrerbefoldung �- Barmat.
Berlin, 12. November. Jn der Donnerstag-Sitzung

trat das Haus zunächst in die erste Beratung des Entwurfes
über die Einftellung des Personals-Abhang ein, für die
Preußen die Folgerungen zieht, die sich aus dem Reichs:
geseß ergeben.

A .  Ebersbach  dnat.! begrüßte den Entwurf und
betonte, der Personalabbau habe nur Enttiiuschungen gebracht.
Aus der erhofften Ersparnis von 70 Millionen Mark seien
nur 32 Millionen geworden, und auch hier werde sich noch
eine Verminderung ergeben. Bedauerlich sei, daß besonders
viel Reichsbahnbeamte zum Opfer gefallen finb, und auch in
der Staatsfchuldenverwaltung seien zuviel Beamte abgebaut
morDen. Es hätte ein höheres Wartegeld festgesetzt werden
müssen. Auch die Rechte der weiblichen Beamten hätten
reftlos wiederhergestellt werden sollen. Auf die Dauer eine
Bestimmung aufrecht zu erhalten, die das wohlerworbene
Recht auf lebenslängliche Anstellung beschneide, gehe nicht
an. Es müsse auch die Frage geklärt werden, ob ein
Ministerial-Erlaß, der angeordnet hat, daß mit dem Abbau
aufgehört werden soll- rechtsverbindliche Kraft hat. Ber-
schiedene Gemeinden hätten das sbestritten und den Abbau
fortgesetzt. Hier müsse also eventuell im Gesetz die rück-
wirkende Kraft ausgesprochen werden.

Abg. Baumhoff �.! wünschte Streichung der Be-
stimmung, wonach die Schulaufsichtsbehörde zu entscheiden
hat, ob eine bestehende Mittel-· oder nichtstaatliche höhere
Lehtanstalt aufrechtzuerhaltem aufzuheben oder umzuwan-
deln

Abg. Meyer-Herford  D. Bpt.! erklärte, nachgeprüft
werden müßten noch die Bestimmungen, von denen die-
jenigen, die sich als Penfioniire noch verheiratem betroffen
werden. « G I

Abg. Herrmann  Dem.! betonte, daß man nicht in
allen Punkten zum alten Recht zurückgefunden habe, be-
sonders nicht, was die weiblichen Beamten anbetreffe. Auch
die Bestimmungen über Nebenbefchiiftigung bedürften der
Nachpriifung Auch die Bezüge der Familie eines früh-
verstorbenen Beamten genügten nicht. Es müsse wenigstens
das Existenzminimum gesichert fein.

Der Entwurf wurde dem Beamtenausfchuß überwiesen
und dann in die dritte Beratung des Entwurfes über die
Neuregelung der Pfarrerbesoldung eingetreten. Abg. Könisg
 Soz.! lehnte die Entwürfe ab.

Finanzminister Dr. HöpkeuAschofs bat, den. Be-
denken der Staatsregierung Rechnung zu tragen. Es fehle
die Deckung, das sei mit einer ordentlichen Finanzwirtschaft
unvereinbar unD widerspreche auch der Verfassung, die in
ihrem Artikel 66 feftlege, daß Beschlüsse des Landtages, die
Mehrausgaben außerhalb des Haushaltplanes für sich bean-
spruchen oder für die Zukunft mit sich bringen, zugleich sagen
müssen, wie diese Mehrausgaben gedeckt werden. Der
Minister bat, den § 1 in der Weise umzugestalten, daß eine
Begrenzung für die Jahre 1925 und 1926 ausgesprochen,
und daß die Bestimmungen über die Zuschußpflicht gestrichen
werden. Aufgabe des Parlaments sei es, in erster Linie den
Staatsbediirfnissen Rechnung zu tragen.

Abg. Dr. Kähler  dnat.! erklärte, seine Fraktion sei
für eine Verständigung auf mittlerer Linie. An der außer-
ordentlichen Notlage der Kirchen seien diese nicht fchu
sondern die Unsicherheit in den steuerlichen Verhältnissen und
das Schwanken in Der Leistungsfähigkeit der Gemeinden.

Abg. Meyer-Herford  D. Bpt.! wies Darauf hin, es
handle sich gar nicht um eine Erhöhung der Pfarrergehiiltey
sondern nur um die Sicherstellung der jetzigen Bezüge. Seine

aktion könne die Bedenken des Finanzministers als
dutchschlagend nicht anerkennen.

Die Abstimmung über die Beschlüsse zweiter Lesung und
die dazu gestellten Abiinderungsanträge findet am Freitag
statt. Das Haus fegte Darauf Die Beratung des Haushalts
der Preußifchen Staatsbank Seehandlung! und die Besprechung
des Berichts des Barmat-Ausschusses fort.

Abg. Nuschke  Dem.! erklärte, in den Untersuchungs-
ausfrhüfsen müsse die Parteipolitik schweigen. Barmat selbst
habe eine schädliche Tätigkeit entfaltet, und nicht nur die
Oesfentlichkeih sondern auch feine eigene Partei getäuscht.

Abg. Ladendorff  Wirtsch. Bg.! bezeichnete den bevor-
stehenden Prozeß Barmat�Staatsbank als ein Schandmal
für den Freistaat Preußen. Das an Barmat gegebene Geld
der Staatsbank ·sei verloren. Abg. Kuttner  Soz.! habe zu
oerzweiselten Mitteln gegriffen, um Barmat herauszuhauen
und dabei eine Parallele mit Hergabe der Staatskredite an
die Landwirtschaft gezogen. Diese Hergabe sei aber eine
wirtschaftliche Notwendigkeit gewesen.

Abg. Wiegershaus  völk.! bezeichnete den Barmat-
aulsschuß alsge a

eine Komödie, über die die gesamte Judenschaft
cht habe.Wenn es den Regierenden ernst gewesen sei
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In meinem Schaufenster Schützenstraße 2 zeige ich Ihnen

ab Sonntag, den I5. November
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ruption, sondern die Sozialdemokratie. Sie habe auch das
furchtbare Jnflationsunglück über die deutscheArbeiterschaft
gebracht. Schuld an den Riesenverlusten der Staatsbank
habe auch der frühere sozialdemokratische Ernährungsminister
Robert Schmidt. Die Juden seien das Ferment der Zer-
setzung des deutschen Volkes.  Andauernde immer mehr zu-
nehmende Unruhe im ganzen Hause.! Der Zuzug aus dem
Osten müsse endlich unterbunden werden, wenn es in Deutsch-
land wieder besser werden solle.

Abg. Dr.Kaufhold  dtn.! erklärte: Wenn wir nicht
Herrn Prof. Leidig als Unparteiischen Vorsitzenden im Barmat-
Ausschuß gehabt hätten, säße ein Teil von den Sozialdemo-
kraten schon im Zuchthaus  Große Bewegung!. Der Straf-
prozeß werde an den Tag bringen, wie es mit Herrn Richter
und Herrn Heilmann bestellt sei.

Abg. Kuttner  Soz!. erwiderte dem Vorredner, ais
Heilman sich für die Kreditangeiegenheit interessierte, habe
jeder Mensch glauben müssen, daß die Kredite von der Staats-
bank sachgemäß geprüft und nur bei genügender Deckung
genehmigt würden. Heilmann könne nicht darunter leiden,
wenn die strengen Vorschriften von der Seehandlung nicht
innegehalten worden seien.

Vizepräfident Garnich erklärte, er habe aus den Dar-
legungen des Abg. Kaufhold nicht die positive Behauptung
des Meineides herauslesen können. Deshalb habe er auch
nicht eingegriffen.  Protestrufe bei den Sozialdemvkraten.!

Damit war die Besprechung des Berichtes des Barmat-
ausschusses beendet, und es folgte die Aussprache über den
Haushalt der Staatsbank. Dabei wies der Berichterstatter
Abg. Dr. Leidig  D. Vp.! darauf hin, daß der Verlust aus
der Barmatangeiegenheit sich von 17 auf 20 Millionen erhöht
habe. Es ergebe fiel! daher bei der Staatsbank kein Geschäftsi
gewinn. Trotzdem habe sich der Hauptausschuß da sich die
Verluste nur auf einen bestimmten Geschäftskomplex be·
schränkem mit der Verteilung einer Tantieme für 1924 ein-
verstanden erklärt.

Abg. von Waldthausen  dtn.! meinte, bei den Ver-
lusten der Staatsbank habe das bürokratische Ressortsystem
und die mangelnde Zusammenarbeit große Schuld.

Gegen 6 Uhr wurde die Weiterberatung auf Freitag
12 Uhr vertagt: Haushalt des Finanzministeriums, Ab-
stimmungem

Die deutschen Gesetzentwiirfe über Locarna
Berlin, 13. November. Die Reichsregierung wird dem

Reichstag zur Beschlußfassung folgende zwei kurze Gesetz-
entwürfe vorlegen:

1. Der Reichstag stimmt den in der Anlage beigefügten
Verträgen zu.

2. 9er Reichstag ermächtigt die Regierung zum Eintritt
in den Bölkerbund.
Locarno keine Neuerung gegenüber Versailles

Paris, 13. November. Painlevå und Briand erschienen
gestern vor der Senatskommission für ausrvärtige Angelegen-
heiten. Der Außenminister hielt einen langen Vortrag über
die Konsetenz von Locarno. Auf eine Anfrage Millerands
erwiderte Briand, daß der Pakt von Locarno keine Neuerung
gegenüber dem Vertrage von Versailles barftelle.

ßtnatliehe Lotterie - Einnahme

Haesler
Ziehung 3. Klasse am II. und 12. Dezember 1925.
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Militargerikhte und Militargerichtsverfahreir.
Berlin, 12. November. Der Rechtsausschuß des Reichs-

tages beriet heute in erster Lesung den Geseßentwurf über
Miliiärgerichte und Militärgerichtsverfahren Durch Ver«
ordnung des Rates der Volksbeauftragten vom 5. Dezember
1918 war bestimmt, daß die Militärgerichte anstatt der Offi-
ziersrici!ter mit Militärpersonen zu versehen find, die den Ver-
trauensleuten der Soldaten  Soldatenräte! und der Dienst-
stellung der Angeklagten entsprechen. Reichswehrminister
Dr. Geßler führte zur Begründung der Vorlage aus, daß
die Verordnung der Volksbeauftragten von vornherein nur
als Notverordnung von vorübergehendem Charakter gedacht
gewesen sei. Jn vielen Fällen könne schon aus fachteihnischen
Gründen die Mannschaft nicht Handlungen von Vorgeseßten
richtig beurteilen. Deshalb müßten die Militärgerichte wieder
mit Osfizieren beseßt werden. Abg. Dr. Hanemann  Dnat.!
konnte im Gegensaß zu Abg. Rosenfeld Soz.! keine annehm-
bare Errungenschaft darin sehen, daß
über Offiziere zu entscheiden haben bg. Dr. Wunderlich
 D. Vp.! hat als Beisißer im Kriegsgericht erfahren, daß der
gemeine Mann dem Kriegsgerichtsrat als Vorsitzenden gegen-
über geradezu hilflos sei und nicht mit seinem Wort heraus-
könne. Der Osfizier könne sich viel freier bewegen. Abg.
Dietze  Dnat.! betonte, daß Osfiziere eher zugunsten als zu
ungunsten eines Untergebenen urteilen. Die Zusammensetzung
der Kriegsgerichte unb der Oberkriegsgerichte wurde unverändert
in der Fassung der Vorlage mit 14 gegen 8 Stimmen an-
genommen, ebenso der Abschnitt über das militärgerichtliche
Verfahren, wonach die Möglichkeit der Einstellung des Ver-
fahrens bei geringfügigen Sachen und die Ausschließung der
Berufung gegen Urteile der Kriegsgerichte bei Uebertretungen
sowie die Möglichkeit der Verwerfung einer offensichtlich un-
begründeten Revision durch Beschluß des Reichsgerichts vor-
gesehen ist. Der Ausschuß vertagt sich auf nächste Woche.

Die deutsche Antwort.  n
Paris, 13. November. Ueber den Verlauf und die

Ergebnisse der gestrigen Besprechungen Briands mit den beiden
deutschen Botschaftern von Hoesch und Frhrn. Langwerth von
Simmern dringen nur wenig Einzelheiten in die Oeffentlichkeit
Auf der deutschen Botschaft ist man natürlich zurückhaltend,
weil man dem Reichskabinett die Mitteilungen überlassen
will. Auf dem Quai d�Orsay begnügte man sich mit der
Mitteilung, daß man im großen und ganzen mit der letzten
deutschen Note zufrieden sei, daß aber tatsächlich noch in zwei
Punkten Aufklärungen erbeten werden müßten, und zwar
handelt es fiel! dabei um die Stellung des Generals v. Seeckt
und um die Bestände der Schutzpolizei. Der Londoner Havas-
vertreter, der seinen Sitz in Paris hat, berichtet über die
deutsche Note, daß sie etwa 40 Seiten umfasse. Die Note
Deutschlands befinde sich gegenwärtig im Foreign Office, wo
sie übersetzt wird.

Der neue Zlotysturz
Konflikt zwischen Regierung und Staatsbank.
War-schau, 13. November. Jn dem neuen Sturz des

Zions, der nach hiesigen Meldungen in Berlin bis zu einem
Kurse von 62 Mark, in Danzig bis zu 72 Gulden geführt
hat, will« die heute früh an die hiesige Presse abgegebene
Erklärung des polnischen Finanzministers lediglich ein vor-
bereitetes Manöver sehen. Jn dem Augenblick, da die Frage
des Handelsprovisoriums akut würde, hätte man auf Polen
einen Druck ausüben wollen. Freilich räumt diese Infor-
mation des Finanzministeriums gleichzeitig auch ein, daß die
Höhe der jetzt fällig gewordenen polnischen privaten Zahlungs-
verpflichtungen einen starken Einfluß auf diesen Kurssturz
ausübe. Die Regierung hingegen habe zurzeit keinerlei
Zahlungen ans Ausland zu leisten, die Bank Polski werde

ÅMannschaften allein sei

aber an den Bdrsenplilhen de· Auslande-r nunmehr alle
Stüsungsaktivn vornehmen.

Ueber diese Otiißungsaktion ist milden dem Minima
prilfibenten Grabski und dem Präsidenten der Bank Polskh
Katz-instit. ein Konflikt ausgebrochem Grabski verlangt,
daß der Rurs des Zloty mit allen Mitteln gehalten werden
müsse, Karpinski ist jedoch ein Gegner einer weiteren Er«
schöpfung des Devisenoorrats der Bank Polskb welcher netto
nur noch 8Millionen Zloty betrage und sich schnell dem Null-
punkt nähere. Der Staatspräsident berief Grabski und
Karpinski zu sich ins Schloß Belvedere, um einen Ausgleich
zwischen ihnen herbeizuführen, dessen Ergebnis indessen noch
nicht bekannt ist.

Sotvjetrussrsche Schissskanse im Auslande.
Moskau, 12. November. Die Einkaufskommission der

Sowjet-Handelsflotte wird in der nächsten Zeit nach dem
Auslande abreisen, um für die Schwarzmeerflvtte ungefähr
50 Fracht- und Passagierdampfer mittlerer Tonnage einzukaufen.
Das Geschäft soll auf der Basis einer zehnjährigen Kreditierung
abgeschlossen unb die Aufträge sollen innerhalb eines Jahres
erledigt werden.

Syriem
Paris, 11. November. Havas berichtet aus Bei-at,

daß eine etwa tausendköpfige Menge, zum großen Teil in
zerlumpten Zustande, in Hasbasa angekommen sei. Dank
dem Eingreifen der Drusenführer der Ortschaft, der Gendarmerie
und der die Polizeitruppe bildenden Senegalesen habe sie sich
nach Merdjejun zurückgezogen. Es seien Sicherheitsmaß-
nahmen getroffen worden, um gegen jede Gefahr gewappnet
zu sein. 

Paris, 12. November. ,,Exzelsior« meidet, der neue
französische Oberkommissar für Syrien, Senator de Jouoenel,
werde sich alsbald nach London begeben, um sich mit Ehambers
lain und dem Staatsfekretär für die Kolonien über die ver-
schiedenen Fragen betreffs der beiderseitigen Zwischenfiille aus-
zusprechen, die sich bei ber Aufhebung des französischen und
des englischen Mandats im Orient ereignen könnten.

Die Wirren iu China�
Präsident Tuan Gefangener des Generals Feng?

Honolulu, 12. November. Ueber Peking wurde der
Belagerungszuftand verhängt. Es heißt, daß Präsident Tuan
zurückgetreten ist. Nach anderen Nachrichten befindet er sich
als Gefangener in den Händen des ,,chriftlichen« Generals
en .F gNetvuork. 12. November. Nach Meldungen aus Schangs

hai hat General Feng Peking die Leibwache des
Präsidenten entsvaffnen lassen und. erklärt, daß er den
Präsidenten »unter seinen Schuß stelle.« Ferner wird ge-
meldet, daß sich der Militärgouverneur der Provinz Honan
endgültig für die YangtseKoalition des Marschalls Wupeifu
entschieden habe.

Nach heute abend in London eingetrosfenen Meldungen
soll der Belagerungszustand in ganz China verhängt worden

n.
Zum griechisclpbulgarischeu Konflikt.

Die Bölkerbundskvmmission an Ort und Stelle.
Sosia, 12. November. Die Kommission des Völker-

bundes begann heute die Arbeiten der Enquete über den
griechisclkbulgarischen Konflikt. Sie wird sich morgen auf
bulgarischem Boden aufhalten.

Die bulgarische Kommission für die Abschätzung der
griechischen Jnvasionsschäden stellte die Privatschäden auf
slMillionen Leva fest, wozu die noch nicht festgestellten
Staatsschäden hinzukommen.

Jn seiner Beantwortung der Jnterpellation über die
griechische Jnvasion sprach gestern der Finanzminister Todvrorv
in der Sobranje seine Zuversicht darüber aus, daß der Völker-
bund Griechenland außer anderen Sanktionen auch Schaden-
ersatz auferlegen werde.

Verschqrfte Streiklage in Lodz.
Warscham 12.November. 9ie Streiklage im Lodzer

Elektrizitätswerk hat sich verschärfr Am Sonnabend findet
ein Demonstrationsstreik aller in öffentlichen Betrieben be-
schäftigten Arbeiter statt. Man rechne in Lodz für kommenden
Montag mit der Möglichkeit eines Generaistreiks.

Lohnes. 
Namslau, 14. November 1925.

= Die Verbreitung der Einheitskurzschrift in den
deutschen Schulen! Auf Grund einer Rundfrage über den
Kurzschriftunterriiht in den höheren Schulen Deutschlands gibt
die ,,Deutsche Stenographenzeitung" einen Bericht über den
jetzigen Stand der Verbreitung der neuen Einheitskurzschrift
Danach sind an» 1280 höheren Schulen Deutschlands 55481
Schüler in Einheitskurzschrifh 3891 in Gtolgesöchrer!, 788 in
Gabelsberger, 110 in anberen Systemen im vergangenen Jahr
unterrichtet worden. Jn Württemberg und Bayern, ebenso
in Sachsen wird fast ausschließlich nach dem Einheitssystenr
unterrichtet. Jn Preußen erlernen 8778 Schüler die Einheits-
stenographie, 3523 Stolze-Schuh, 409 Gabelsberger, 110
andere Systeme. Neuerdings ist auch in Oesterreich die
Einheitskurzschrift amtlich vorgeschrieben worden.

= Ver-hütet das Einfrieren von Wasserleitungem
Um ein Einfrieren der Hauswasserleitungen und besonders der

III-»was, Zigaretten-Import

Haesler



Beilage zu Nr. 269 des »Namslauer Stadtblattes«
N a m s l a n , Sonntag, den 15. November 1925.

Si?
Vor zehn Jahren.

·8. November. Balkan: Serbische Nachhuten südlich Kral-
! jewo und südlich Krusewatsch durch Armee Gallwiß

geworfen. Leskowatsch von den Bulgaren erobert.
Zwischen Kriwolak und Prilep die Entente-Truppen
von den Bulgaren geworfen.

Landung des ersten Zeppelin-Luftschiffes mit Herzog
Johann-Albrecht von Mecklenburg an Bord in Sosia.

9. November. Hindenburg: Russifche Angriffe gegen
Keminern  westlich Man! und westlich Jakobstadt ab-aseid! am.

Linfingen: Rufsischer Durchbruchsversuch bei Budkavereitelt.
Jtalienische Angriffe bei Zagora, Plawa und auf dem

Col di Luna abgeschlagen.
Balkan: Allgemeine Verfolgung der Serben im Gange.
Bei Dünkirchen französisches Torpedoboot durch deutsches

U-Boot versenkt.
10. November. Bei Kemmern und Bersemünde rusfifche

Angriffe vereitelt. Bei Schlok unsere Truppen aus
dem durch Negengüffe versumpften Waldgelände zurück-ngezoge .

Linsingem Die Nusfen aus Kosciunowka geworfen.
Jtalienische Angriffe auf der ganzen Front von Plawa

bis Monte dei Sei Busi abgeschl en.
Vulkan: Am Babuna-Paß Franzosen und Serben von

den Bulgaren geworfen.
Armee Gallwitz kämpft erfolgreich bei Brus und am

Jastralebsch-Gebirge·
11. November. Jtalienische Angriffe bei Görz, Doberdo,

Zagora unb an der Dolomitenfront gescheitert.
Balkan: Vordringen südlich derLinie Kraljewo�Trftenik;

im NasinwTale  südwestlich Krusewatsch! Dupci, weiter
östlich Rihare und Kibarska Banja erreicht. Weftlich
Leskowatsch serbischer Gegenangrisf gegen die Bulgaren

12. November. Neue große Schlacht an der küstenländischen
Front. lle italienischen Angriffe abgeschlagen·

Balkan Die Paßhöhen des JastrebatsclyGebirges er-
stürmt. Montenegrinische Vorstellungen im unteren
Lim-Gebiet gewonnen. Die Bulgaren überschreiten die
Morawa bei Alexinatz und werfen die Franzosen auf
das südliche Ufer der Tsrherna Neka zurück.

E«

Ueber den Ozean.
Roman von Erich Ebenstein. 

Uiachdruck verboten!
23. Fortsetzung.

Aber bei diesem Wetter hat es doch wirklich keine
Gefahr!�

»Nein. Darum kann ich auch verantworten, Jhrem
Wunfche nachzukommen, Mister CSartergin.�

Der Kapitän wandte sich ab und fchritt auf einen feiner
Offiziere zu, der in der Nähe stand, und dem er leise einen
Befehl erteilte.

»Ein fchwerfälliger Patron l« murmelte Gringoir ärgerlich.
,,Dear me, das sind sie alle�, meinte Eartecgin leichthin

und fügte gleich darauf lebhaft hinzu: »Aber sehen Sie nur,
wie diese deutsche Baronin den Ball schlägt! Welche Veroe
und Grazie � sie dürfte es in Amerika gelernt haben!"

sie ist hübfch unb durch und durch modern. Aber
auch reichlich kokett. Einer der beiden Stones wird wohl
daran glauben müssen, ehe wir New-York erreichen.�

� ah� sie ist noch lange nicht so kokett wie die-se feurige
Ungarin! Haben Sie bemerkt, wie sie seit gestern abend
bereits einen Herrn nach dem anderen in ihre Netze zieht?
Und auf Allan White scheint sie es ganz besonders abgesehenzu haben «

»Natürlich. Er soll ja immens reich feinl"
,,Sein Vater gehört zu den »Fünsh,,mdert«, die in der

fünften Avenue ihr Palais besitzen und tonangebend sind,
wenn es sich darum handelt, für irgendeine Sache Millionen
ins Nollen zu bringen. Auch die Lakedales gehören dazu.
Aber ich glaube nicht, daß es beiden recht wäre, wenn die
schöne Etelka Allan ernstlich bezauberte.«

»Warum Z«
,,Weil sie eine Verbindung zwischen ihm und Miß

Marjorie planen. Mrs. Lakedale war mit ihrer Tochter den
Winter über in Rom, und die Whites sind eigenes hin-
übergereist, um sie abzuholem Man erzählte sich schon
voriges Jahr in New-York, daß da etwas im Werk ist.
Der alte White und Vater Lakedale arbeiten geschäftlich
seit Jahren gemeinsam in Minenspekulationem Da wäre
beiden die Verbindung ihrer einzigen Kinder wohl sehr erwünscht. «

WfYEefwcJexszsZtnffimrrfPer
Preis« er Auswahl.� erhälllicb

13. November. Linfingent Schlacht bei Ezartorysk, Einbruch
in die rufsischen Stellungen bei Podgacie.

Hestige Beschießung der offenen Stadt Görz durch die
Jtalienerx die Stadt schwer beschädigt.

Vulkan: Die Armeen Gallwitz und Koeveß werfen den
Feind auf der ganzen Front erneut zurück. -� Pro-
kuptje von den Bulgaren genommen.

14. November. Nordöstlich Ecurie französischer Graben von
300 Meter Breite genommen.

Linsingem Als Erfolg der vierwöchigen Kämpfe bei
Ezabrtorysk die Rassen vom Westufer des Styr ver-tr e en.

Erfolglose Angriffe der Jtaliener am Monte San Michele
und am Monte dei Sei Busi.

Witteruugstrberficht für den Monat Oktober.
Uebersicht aus den meteorologischen Beobachtungen

auf der Universitäts-Sternwarte zu Breslau.
Mittlere Monatstetnperatun +8,60 Eels

Abweichung vom Normalwert: �O�2° Eels. Maximum der
Lufttemperatur: 20,60 am 2. u. 22. Oktober. Minimum der
Lufttemperatur: ��1�8° am 20. Oktober.

Mittlerer Luftdruck: 750,5 mm.
Abweichung vom Normalwern �1,9 mm. Maximum des
Luftdruckes: 762,0 am 9. Oktober. Minimum des Luft-
druckes: 736,0 am 14. Oktober.

Mittlere absolute Feuchtigkein 7,0 mm.
Abweichung vom Normalwert: �f�0,2 mm.

Mittlere relative Feuchtigkeit: 81,0OX».
Abweichung vom Normalwert: +2°/.�.

Mittlere Himmelsbedeckung: 6,8.
Abweichung vom Normalwert: +O�3.

Höhe der Niederschläge: 59,9 mm.
Abweichung vom Normalwert: �f�23,9 mm.

ahl der heiteren Tage: 2. Zahl der trüben Tage: 15.
Zahl der »Sage mit Regen: 20, mit Schnee: 3, mit Graupeln
oder Hagel: I, mit Nebel: 2, mit Reis: 2, mit Gewitter: �.

Zahl der Sommertage  Maximum über -s-25«!: �, der
Frofttage  Minimum unter 0°!: 5, der Eistage  Maximum
unter 0°!: ��. Vorherrschende Windrichtung: S und W.

Verschiedene Mitteilungen.
� Neichsbankpräsident Dr. Schacht wird Ende der

Woche die Nückreise nach Deutschland antreten. Er stellt in
Abrede, daß es sich bei seinem Besuche um Einleitung von
Kreditgeschäften gehandelt habe.

»Was halten Sie von den Barkacs?«
»Hm �- nicht viel. Sie haben vor zwei Jahren die

älteste Tochter an den reichen BaumwolbSpringer verheiratet
und suchen nun allem Anschein nach für die beiden anderen
Kinder drüben ebenso gute Partien. Für die ,,Queen Muth«
wäre es übrigens sehr vorteilhaft, wenn sie bei ihrer Jung-
fernfahrt Verlobte drüben landen wurde. Das spricht fiel!
herum, und Damen sind stets abergläubisch Wir würden
dann gewiß sobald keinen Mangel an weiblichen Passagierenaben ««
h Während die beiden Herren also ihre Meinungen aus-
tauschten, saß Fräulein Etetka erhitzt in einem Korbstuh»l,
den Herr White ihr geholt hatte, und dankte ihm mit
schmachtendem Augenausschlag

»Wie gut Sie sind, Mister Whitel« sagte sie nochnasch
atmend vom eben beendeten Spiel. »Die ungarischen Männer
können sich mit den Amerikanern nicht mesfen.«

,,Oh � und eben vorhin priesen Sie deren Galanterie!«
»Gott, ja � galant! Aber das ist dvch nichts« Gu-

lanterie ist wie Schaum am Meere � sie hinterläßt keine
Spuren. Sie aber tun alles so ernsthaft � so mit dem
Herzen! Oder nicht ·Wieder sahen die leuchtenden schwarzen Augen in das
kühle bartlose Gesicht des Amerikaners, das sich unter diesem
Blick tötete und belebte.

Er beugte sich tiefer herab unb atmete den Duft des
blau-schwarzen Haares ein, das in lockeren Wellen das
regelmäßig geschnittene Gesicht der Ungarin umtahmte.

»Ja � Sie haben recht, ich tue alles mit dem Herzen
� für Sie Miß Etelka! Jst es Jhnen lieb?"

Der hübsche rote Mund schwieg. Aber vdas Auge sprach
dafür defto deutlicher. Plötzlich lachte sie spöttisch auf.� �� bah � was würden Jhre Landsmänninnen
sagen, wenn sie Sie hören könnten? Miß Lakedale zum
Beispiel . . .«

»Warum gerade fie?"»Weil � ich weiß nicht ��" Etelka Barkacs wiegte
den schönen Kopf unb fah Allan White zweifelnd an. »Wissen
Sie, daß ich Dachte, Sie seien Verlobte?« sagte sie endlich.

Er wurde unter ihrem durchdringenden Blick noch röter.
,,Warum?« fragte er verwirrt. -

� Generaloberst Graf von Kirchbach -f·. Am
6. b. M. ist in Blankenburg Generaloberst Graf von Kirch-
bach gestorben. Der Verstorbene hat ben Krieg 1870/71 beim
GardefüsilieriNegiment mitgemacht, war später Kommandeur
des 2. Garderegiments zu Fuß und stand an der Spitze des
5. Armeekorps in Posen, das schon sein Vater im Kriege
1870/71 kommandiert hatte. Bei Ausbruch des Krieges war
er Präsident des Neichsmilitärgerichts und trat bei der Mobil-
machung an die Spitze des 10. Neseroekorpsk Als komman-
dierender General dieses Korps wurde er in der Schlacht
bei St. Quentin verwundet unb übernahm nach seiner
Genesung zunächt ein Armeekorps im Osten, dann die achte
Armee und war bei Schluß des Krieges Obetbefehlshaber
der Heeresgruppe Kiew. Graf Kirchbach war Ritter des
Schwarzen Adlerordens und des Pour le mörite.

� Die Umgemeindungen im Ruhrgebiet Der
Gemeindeausschuß des Preußifchen Staatsrates beendete die
Vorberatung des Gesetzes über die Umgemeindung im
rheinisckpwestsälischen Jndustriegebiet. Der Antrag Dr. Stei-
niger  Arbeitsgenreinsrhaft!, der schwere Bedenken gegen den
Entwurf zum Ausdruck gebracht hatte, wurde zurückgezogen.
Der Ausschuß beschloß eine Reihe von Aenderungen dem
Plenum des Staatsrates vorzuschlagem Ein Antrag wurde
angenommen, wonach das Gesetz erst drei Monate nach seiner
Verkündung in Kraft treten soll.

� Entlausung Rußlandsit Bei einem Prefseinterview
in Berlin erklärte der Chef des Gesundheitswesens in Nußland,
Prof. Semaschko, in der Berliner Gefandtschafh daß die große
Frage, die von dem verstorbenen Lenin aufgeworfen sei, ob
nämlich die Läuse den Sozialismus oder der Sozialismus
die Läuse besiegen werde, fegt geklärt sei. Die Läuse seien
in Sowjetrußland vernichtet unb hiermit bie Gefahr der
Flerktyphusepidemie beseitigt.

A hebung von Anweisungen. Die Qiheinlanb:
kommission hat genehmigt, daß der Vizepräsident Geheimrat
Schneider und der Neichsbahnamtmann Wirbelmauer von
der Neichsbahndirektion Mainz, die während des passiven
Widerstandes ausgewiefen worden waren, die Arbeiten bei
der alten Dienststelle wieder aufnehmen dürfen.

�- Zwei Münzensammlungen gestohlen. Ein schwerer
Diebstahl wurde in der Münzenabteilung des Altertums-
mufeums in Sosia begangen. Zwei der wertvollften Münzen-
sammlungen. die aus ber Zeit Philipps von Mazedonien
und Alexander des Großen, sowie aus dem Mittelalter
ftammen, wurden entwendet. Der Wert der gestohlenen
Sammlungen übersteigt 1 Millionen Leva. Nach den Dieben
wird eifrigst geforfmt.

�S�. Schwerin, Namslau
Ring IF.

»Nun, Sie kamen doch zusammen an Bord. Und
MrsLakedale sieht Sie immer so mütterlich wohlwollend
an! Und Jhr Vater macht Miß Marjorie den Hof �- ge·
nau wie ein angehender Schwiegervater! Und er fitzt immer
bei Mrs. Lakedale, und sie stecken die Köpfe zusammen,
gerade als berieten sie über die Zukunft ihrer Kinder! Und
wenn Miß Lakedale mich mit ihren runden wasferblauen
Augen ansieht, dann hat sie einen Ausdruck dabei, als stünde
ich im Begriff, ihr silberne Löffel zu stehlen! Jawohl, das
habe im alles seit gestern beobamtet, benn im habe fmarfe
Augen, Mr. White! Aber ich ftehle niemand etwas! Wir
Ungarinnen haben das gottlob nicht nötig!�

Sie sprang auf, und ihr schönes Gesicht war plötzlich ganz
verwandelt. Etwas Dämonisches blitzte aus ben schwarzen
Augen, das wie Hochmut und Schmerz zugleich aussah und
eine magische Gewalt auf den bestürzten jungen White ausübte.

Jm nächften Augenblick kehrte sie ihm den Rücken und
tauchte gleich banam in einem Schwarm junger Leute auf,
denen sie mit ausgelassener Lustigkeit vorschlug, im Turn-
faal nebenan eine Tanzprobe zu improvisierem Denn Kapitän
Trux hatte versprochen, daß abends nach dem Diner getanzt
werden solle.

Allan White hatte sich auf eine Bank gesetzt, die Beine
übereinander geschlagen und klopfte mit dem Rakett mechanisch
auf die Spitze seines Scbuhes. Er war sehr nachdenklich
geworden.

Ja, sie hatte sehr scharfe Augen, diefe schöne Etelka . .
Und nun? Was wollte er eigentlich? Das mit Mar-

jorie war ja wahr. Und es war eine alte Freundschaft
zwischen ihnen, die bis in die Kinderzeit zurückreichte Alle
Welt erwartete, daß er sie heiratete. Aber sie selbst . . .?

Er blickte sich vorfirhtig nach ihr um. Nein, sie saß
nicht mehr dort in der Ecke neben Arpard Barkacs wie vor-
hin. Vermutlirh waren auch sie in den Turnsaal gegangen
zur Tanzprobe Auch die Alten waren verschwunden.

Aber plötzlich leuchtete sein Auge auf: aus dem Turn-
saal kam ein Paar Arm in Arm, leise und eifrig sprechend.
Marjorie unb ber Maler. »

Langsamen Schrittes kamen sie bis dicht an ihn heran,
ohne ihn zu bemerken. Und Marjorie hörte ihrem Begleiter
zu wie hypnotisiert

 Fortseßung folgt.!



� Klagen über langsame Durchführung der Aus·
wertung. Jn einer kleinen Ansrage im Preußischen Land-
tag beschäftigt sich die Deutschnationale Volkspartei mit
Klagen darüber, daß die Durchführung der Aufwertung stocke
und den an ihr interessierten Kreisen Schäden erwachsen,
weil die Aussührungsbestimmungen zum Aufwertungsgeseß
vom 16. Juli 1925 für Preußen noch nicht erschienen sind.
Das Staatsministerium wird aufgefordert, mit Rücksicht auf
die schwere Notlage der Kleinrentner das Erscheinen der Aus-
sührungsbestimmungen möglichst zu beschleunigen.

as &#39; « s ·, s ·, gegen Grans
verschoben. Der Wiederaufnahmeprozeß Grans wird erst
im Dezember oder im Januar in Hannover stattfinden. Es
werden etwa 30 Zeugen austreten, die zumeist schon im Prozeß
Harmann eine Rolle gespielt haben. Die Verhandlungen
dürften nicht mehr als drei Tage in Anspruch nehmen.

�� Von Raubtieren getötet. Einer der Tiger im
Zoologischen Garten in »Manchester tötete eine 451ährige
Wärterin, die seinen Käfig reinigte, mit einem einzigen
Schlag seiner mächtigen Vordertaße �� Jn Paris wurde
im Bellevue-Garten ein Tierbändiger durch den Tatzenhieb
eines gereizten Löwen aus der Stelle getötet.

� Wo man ins Paradies tanzt. Ein Stamm der
Slidsee-Jnsulaner, die Bewohner von Ponape, glauben, daß
nur derjenige in den Himmel kommt, der ein guter Tänzer
ist. Tanzübungen gelten daher als die beste Vorbereitung
fürs Jenseits. Die Brücke nämlich, die in die ewige Selig-
keit führt, wird nach dem Mythos dieses Stammes von
teuflischen Dämonen bewacht, die auf die Herannahenden
lauern, um sie in den Abgrund der Hölle zu schleuderm
Wenn aber die abgeschiedene Seele über die Brücke tanzt,
so vermag sie durch die Anmut und Schönheit ihrer Ve-
wegungen die Wächter so zu fesseln, daß sie ihre Pflicht ver-
gessen; und bevor die Teufel noch zur Besinnung kommen,
ist sie glücklich ins Paradies hineingetanzt.

� Von Bisamratten angesallen. Der Sohn des
Fischereibesitzers Sextl in Kronberg bei Neu-Oetting wurde
beim Nachsehen von ausgelegten Fischreusen von einem Rudel d»
Bisamratten angesallen und konnte sich aus seiner gefährlichen
Lage nur mit Mühe befreien, nachdem er zwei Stück er-
schlagen hatte. »

� Das Spielen mit Streichhölzern Der vierjährige
Sohn des Apothekers Jacob in Ostetseld, dessen Nachtkittel
beim Spielen mit Streichhölzern Feuer sing, ist an den dabei
erlittenen schweren Brandwunden im Krankenhause gestorben.

�� Der Foxtrott stammt von den Jndianern. Der
Häuptling des Jndianerstammes der Schwarzfußindianey der
aus den schönen Namen Kresh-Ke-Kosh hört, hielt kürzlich
im Museum der Universität Philadelphia einen Vortrag, den
er durch Tanzevolutionen illustrierte. Die Vorführung diente
dem Zweck, den anwesenden Zuhörern und Zuschauern den
Beweis zu erbringen, daß die Vorfahren des Häuptlings seit
jeher und zu allen Zeiten den Foxtrott ebenso wie die meisten
der modernen Tänze, die in Amerika heute beliebt find, ge-
tanzt haben. »�- Die Fliege. Ein Fliegenpaar vermehrt sich m einem
Zeitraum von fünfeinhalb Monaten, also noch nicht einmal
einem halben Jahre, folgendermaßen:2 Fliegen,1. Generation

2. Generation 120 Fliegen«
3. Generation 7 200 Fliegen,
4. Generation 432 000 Fliegen-
5. Generation 25 920 000 Fliegen,
6. Generation 1 555 200 000 Fliegen,
7. Generation 93 312 000 000 Fliegen,
8. Generation 5 598 720 000 000 Fliegen,
9. Generation 335 923 200 000 000 Fliegen.

Eine Fliege hinter die andere gelegt, ergäbe ein Band von
3360 Millionen Kilometer; das ist mehr als zwanzigmal die
Entfernung von der Erde zur Sonne. WerB nicht glaubt, lege
�el; eine Fliegenzucht an und prüfe durch Nachzählen das Er-
gebnis der Zucht nachl » »�- Elefanten als Räuber. Wenn man xetzt auch über
das Aussterben der Elefanten in Südasrika klagt und wenigstens
die einzige dort noch vorhandene Herde geschützt wissen will, so
is: bnch sonst in Afrika an Elefanten kein Mangel. Man
schätzt sie allein im Kenja und Tanganjika-Gebietgauf uber
eine halbe Million, und die riesigen Dickhäuter stellen hier
für den Landmann eine schwere Plage und ständige Gefahr
dar. Wie ein Forschungsreisender erzählt, richten diese Herden
alljährlich aus den Farmen Schäden an, die in die Hundert-
tausende gehen. Die wilden Elefanten, die zunächsts
und ängstlich sind, verwandeln sich nämlich allmählich mit
zunehmenden Alter in gierige Räuber, die ebenso listig wie
ungebärdig sind und keine Furcht vor Menschen mehr haben.
Jn Rudeln von 10 bis 100 Stück rücken sie in pechschwarzen
Nächten langsam heran und bewegen sich ganz lautlos auf
ihr Ziel zu. Wenn sie aber erst einmal in den Pslanzungen
sind, dann beginnt ein wildes Wüten. Fruchtbäume werden

Nu Jamaira - �Rum - Verschniltstellen Sie sitt! am vor«
leilhaftesten selbstbet nach folgendem
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zu Dutzenden zerstört und umgerissen; weite Erntefelder ver-
wandeln sich in eine zertretene Masse. Die Vullen trompeten
stolz bei diesen Taten: die weiblichen Tiere quieken heraus-
fordernd. Wollte der erbitterte Former� in dieses Durchein-
ander riesiger Tiermassen hineinschießem so würde das für
ihn fast sicheren Tod bedeuten. Denn beim geringsten Laut
stiirmen die Tiere nach der Richtung, aus der er kommt, und
da sie sehr schnell sind, würde er bald von ihnen zertrampelt
sein. Andererseits bedeutet das Ueberlassen der Pslanzungen an
die Elefanten bis zum Morgengrauen völlige Vernichtung
der wertvollen Anlagen. ,,Solch eine Elefanten-Raubherde«,
erzählt der Verfasser, ,,lebt in dem Umtondea-Vusch in der
Nähe von Mombasa. Jedes Jahr überfallen bie mächtigen Tiere
die Pslanzungen und entwurzeln die wertvollen Palmbäume.
Die Herde ist von der Regierung »geächtet« und jedem Jäger
preisgegeben worden. Aber die Elefanten sind so schlau, daß
bisher kaum ein Dutzend von ihnen erlegt werden konnte.
Eine andere wilde Elesantenherde versetzte kürzlich den Rusigii
Bezirk im Tanganjika-Gebiet in regelrechten Belagerungs-
zustand. Jn wenigen Nächten waren die Ernten über ein
weites Gebiet zerstört, und indem sie sich auf die niederen
Hütten der Eingeborenen knieten, brachen sie die Wände durch
und töteten Dutzende von Bewohnern. Ein Jäger erlegte
schließlich gegen 50. Aber die überlebenden Tiere wanderten nach

m Viktoria Nyanza aus und verwüfteten dort die Kartoffel-
gärten, wobei freilich viele in die von den Eingeborenen
gelegten Fallgruben geraten. Wären die Elefanten nicht so
große Räuber, so würden sie für Ostasrika einen großen Wert
haben, denn ein Paar guter Stoßzähne gibt 200 Pfund
Elfenbein, daß Pfund zu 30 Mark. · Die Erlaubnis, zwei
Elefanten zu schießen, kostet 900 Mark., und bei solchen Jagd-
gesellschaften erhalten viele Eingeborene Beschäftigung, die
sich sonst nichts verdienen können.�

Damen-nnd Herrenlmte
werden billigst umgepreßt

E. Horn, Namslam
Hospitalgasse 2

 neben dem Gericht!.
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und ReparatuwAnstalt r üH. Krolikowski & Co.
geputzt. Dafür 955:�: einfach

gar keinen Vergleich!
G. m. b. H.

Konftadt OS. am Viehmarkt

V e r l e i h e

mir« oertaufe Dreschkan mit Vonkeiuiqaag
sowie 2 Stett. fahrbare, betriebssichere

78 . . z . « Motoren W« im
Max Pfützner, Namslau

Wilhelmstrasze 3.

f� Wir läekfelrlr Jhnen Te a ctl
wirtschaftlichen Schwierigkeitenwir unterstü n Sie

bei Zahlnngsftorkungen 
und sn en ie vor

drohender Geschäftsaufsicht und Konkurs
zu bewahren.

Werden Sie unser Mitglied.
Steuerberatung, Rechtsschutz durch eigenen Juristen.

ldandelsschntzsVerband Breslau e. V.
Vreslau X, Vismarrlestraße 8.

Geschäftsstellenleiter für den Kreis Namslau gesucht.

� Sofa v. 18.-- � Edelliliire
� Schränke v. 20.- � Wcinkrkmk

. Gebt. Koffer, Reisekörbe, Un» Wes»

Stimmung ist immer so glänzend.

. ü! . . . . .alk el . . . . . . . .·: seallraninssaelrenFohlen-Jackenln allen anderen Pelzartcn

. h pelze . . . . . . . . . .Reise- und Autopclze . . . . . .ipelze . . . . . . . . .
on l» « anvon Mk. I80 anvon Mk. 175 an

« von Mk. 55 anv Mk. 45 anT  . . . . ...s-|5oEchtc Weißt, Maus, Silber- und Kreuz-Füdmse billige!.  Damen - Pelzhüte»» leite« - Kragen _ Herren - Kragen»�«s«-s2·--- -:-3.««.3T:·«-pki..:.2..« V « b il li gs t« Auswnhlsendnngen imnko gegen iranko nur ab Breslau!at 0g, to - und Pelzproben n oNeubezüge, Umarbeitungen, Modemisierungenan &#39;m t von mir gekaufter Gegenstän eschnell und billig
T ««

M»  s
  Deutschlands grantedPetzwarenversandhaaaOhr:  -_-&#39;  Ho�ief. I. M. d. Königin�Witwe der NiederlandeZweigniederlusnnn : Himmels, Theaiinmlr. ils

Gebt. Vettstellen v. 7.- an
� Komoden v. 12.� � Original Buiakowsky-

Handwag., Kleidungsstückg
Schuhwerk u. a. m.

Schwitalla, Snsutiikqskez

Steuersachen
Hiegesfiltgiitrglitsberater 

_9Iamslan.
Blutvilaena

nernenstiirienvfür Kinder und Erwachsene wirkt
Hartmann M�ll-H��lll�lll��ll

mit Lecithin
ein Blntpräparatmit Malzextrakt und

ff. Jamaika-Rum
ff. Weinbrandverschnitt

Spezialität.
nnmieiner, fllßtk Apselweluvom Faß und in Flaschen

empfiehlt billigst
llsllill slllllllllllll lllllllslllll

Vlagenfctt, MaschinonfoltDichtungen, Schläuche,
mcrheniubftang, �Qarblcnlßnegm, Eisenßagkc,l m� 235  älgemso YOU« mlkseoätoftlzserstlsinrsxngofft

Oscar Tietzo
ermania-Drogerie.

Gcschästs-Eröffnung!
Hiermit den werten Einwohnern von Glaufehe

nnd Umgegend zur Kenntnisnahme, daß ichkin
W Glausche M

in

Spezial - Geschäft
in Kurz» Weise und Wallmaretn

Damen, Herren- und Kindermiifche
eröffnet habe und zu billigsten Grofzstadtpreisen
jeden Kunden aufs Beste bediene.

Um gütigen Zuspruch bittet

Karl Drang,  silanfdye.

Slimnnulnein innen.
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Wintermäntel 
Wintermäntel,weiche, gute Qualität .

Cord Mouline

,,

Wintermäniel,
kragen. . . .

aus Wollrips und �Wollmarocain

Seidenkleider . . . . . . . . .

�lme{D0Gl|I=ID0<=I=IJ|DQ<3| HI=IDOGI=HD9G||
164

Tel. 185.

mit Krimmerbesatz. Flauschstoff,  75

. . . . I9.�
moderne Glockenform, mit Pelz-  50I
Velour de Laine, reine Wolle,  50
mit Pelz-Bibrette-Besatz. . . . &#39;

" VI dL&#39;e�afre&#39;neS&#39;d, "t 50 Pglälgibrtette�lgesatzu. .1 r. Its. �m�. 49&#39;
aus glatten und karierten Stoffen .

....I9.5°

mit Stickerei und Malerei

Siriimptiiei
Hamslau, Ring

Ecke �ndreas-Kirchstra�e.

Clu neuer

Wiiteiibeizieb er
ist preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtbl.

Zu kaufen gesucht:

Wiiieiiitite Planen
ca. 81/1 x M« Mir» neu oder
gebraucht.
Max P�lizner

Wilhelmstrasze 3.
WolltnlielsKuksusz. B. Jacken,Jumper,Riv· rasTücheru. Schals, Kinderkleidchein M«Schuhe unb Handschuhe &#39;

I� Montag, den 16. November,nachmittags oon 8--9 Uhr i
Fratu Lang. Ring, Goldencr Stern,
tat. 
Auf Wunsch findet ein
Zusnneidei unt Naliliursus
theoretisch und praktisch statt.Anmeldungen daselbst.Die Kursusleiterim

Beiianntmakljungen 
wie:
Vergniignngsanzeigen
Faniilienanzeigen 
Gefchäftseinpfehlnngen
Wohnnngsgefnche 
Stellenangebote

Stellengefnche 
Kapitalangebote 
Gelegenheitskänfe 
Grnndftiicksverkiinfe
Lcieranzeigen 
Kapitalgesnche

überhaupt Anzeigen jeder Art
finden iveitefte Verbreitung
und haben stets besten Erfolg

durch das
..ttnnslitun Snrllhinll"

D 
a-da� 
nJst

12.50 8.50

26.50 2|.5o�

. 29.5�

Tel. 185.

Wassermesser zu verhüten, musz der Wassermefseischacht mit
doppeltem Holzbelag versehen sein und gleich dem Messer mit
Stroh oder dergleichen verpackt werden. Steht der Messer
im Keller, so sind die Kellerfenster den Winter über geschlossen
zu halten und gut zu verpacken. Wo Hofklosetts vorhanden
sind, ist die Grube ebenso wie der Wassermesserschacht zu be-
handeln. Die Entleerungshähnchen müssen während der
Frostzeit geöffnet sein. Die Klosettbecken sind mit einem gut
nchlieszenden Holzdeckel abzudecken, da sonst die Auslauf-
röhren an den Becken leicht zufrieren und Wasser durch die
Entleerungen verloren geht. Um die Möglichkeit einer Ber-
seuchung der Wasserleitung auszuschließem ist zur Verpackung
nur sauberes Material, reines Stroh, Papierballem alte
Säcke usw. zu verwenden. Das Ausfüllen der Wassermesser-
schächte mit Mist, oerfaultem Stroh unb sonstigen gesundheitss
schädlichen Stoffen ist streng verboten. Bei Schächten mitDoppeldeckeln genügt die Ausfüllung des Zwischenraumes 

sehzwischen den beiden Deckeln.
= Die Preistreiberei durch Reisende von Besond-

geschäften hat gerade in Niederschlefien und dies besonders auf
dem Lande und in den kleinen Städten einen solchen Umfang
angenommen, das; sich der Oberpräfident von Niederschlesien
genötigt sieht, die Oeffentlichkeit auf dieses Treiben aufmerksam
zu machen. Es sind Preise solcher Reisender bekannt ge·
worden, die den regulären Marktpreis in den einschlägigenI
ftädtischen Spezialgeschäften um 100 unb mehr Prozent über-
schreiten. Die Reisenden gehen in der Weise vor, daß sie
nach Maßnehmen und nach besonderen Wünschen zum Bei-
spiel bei Bestellung eines Anzuges fragen. Jm Falle der
Beanstandung ihres Preises behaupten sie dann, ,,Maßarbeit«
geliefert zu haben, obgleich sie in Wirklichkeit Fabrikware
oder Partieivare liefern. Jm Jnteresse der Bevölkerung auf
dem flachen Lande wird vor diesen preistreiberischen Wachen-
fchaften gewarnt und gebeten, Mitteilung von solchen Bor-
kommnissen an die �mittlere Preisprüfungsstelle beim Ober·
präsidium in Breslau, Neumarkt 1�8, zu richten.

= Umbenennung eines Bahnhofs. Die Presseftelle der
Reichsbahndirekiion Breslau teilt mit: Zur Vermeidung von
Verfchleppiingen und Fehlabfertigungen von Gütern wird der
an der Strecke Kohlsiirt�Sorau gelegene Bahnhof Hansdorf
ab 1. Januar 1926 ,,Hansdorf  Kr. Sagan!« umbenannt.

Juni Abendtisch --
wählt man als Abwechslung eine bekömmliche, fchmackhafteSuppe. Leicht und ohne viel Kosten bereitet man gute
Suppen aus Maggks Suppenwurfelm zu &#39; m Zweckbesonders empfohlen: Gier-Sternche rünkern, Reis,Königin, Tomatem Tapioka echt usw.

Ein Würfel für 2 Teller 13 Pfg.

j lEIDOQDllEIDOCFJHlIDOCDlIDDOCDI N Name-lau, Kirchftrasze 18.

Iteuefte ltachrichteit
 Wolff-Depefcljen.!

sDepeschen des »Namslauer Stadtblattes«.!
Rücktritt des politischen Kabinett-s.
Der Konflikt mit der Bank Polski.

_ Warfchaih 1_3. November. Die Regierung Grabski reichte nacheiner heute nachmittag einberufenen Minifterratssitzung den Rücktrittdes gesamten Kabinetts ein. Zur Begründung des Nücktrittgesucheswurden zwei Gründe angegeben: 1. der Mangel einer parlamentari chenM rheit für die Sanierungsvorlagen der Regierung, 2. Nichtüberseinstcmmung der Leitung Bank Polski mit den Ansichien derxerung über die Stützungsmaßnahmen für den 8lotykurs. Letzterer
and war» ausschlaggebend. Mit dem jüngsten slotysturz ist auch
vski gestu t· 

erklärte, daß er den Rücktritt annehme.kz
Staatspräsident 
die Fortführung der Geschäfte ab, weil die

gegen· ihn persönlich gerichtet sei. Es ist vorge-· · » » nnenniinister Raczkiewicz stellvertretend auch dasMinisterprasidiuni und der Handelsminister Klarner das Finanz-ministerium mit ubernimmt.
Der Bürgermeister von Sofia ermordet.

Sofia, 13. November. Der Bürgermeister von Sofia, Madjarow,wurde heute vormittag auf der Straße in der Nähe des Rathaufes
von »dem vor kurzem aus dem Dienste entlassenen Direktor derstadtischen Puder, Tomow,·erschossen. Als der Tater sah, daß seinAnfchlag gegluckt war. beging er Selbstmord

� Führertagung des Reichslandbnndes Donnerstag
fand in Berlin die  Eröffnung der diesjährigen Führertagung
des Reichslandbundes mit einer kurzen Ansprache des
Präsidenten Hevp statt. Daran schloß sich ein Vortrag des
Geheimrats Dr. Quant; OR. d. R.! über die handelspolitische
Lage Deutschlands und ein Vortrag des Geheimen Regierungs-
rat Helfkitz cBreslau! über die Reform der öffentlichen Ver-
waltung in Reich, Ländern und Gemeinden.

� Feuer in einer Fahrradfabriln Donnerstag vor-
mittag brach in einer Berliner Fahriadfabrik Feuer aus, das
bald größere Ausdehnung annahm. Bei den Löscharbeiten zogen
sich drei Feuerivehrleute Rauchvergiftringen zu und mußten ins
Krankenhaus gebracht werden.

L a n d w i I- t e
verwendet bei der Fütterung des

sucht« Bug: unb Nntzviehs7Albert s Doppelsalz �Galvibsal�.
Die es neue vielfach dewährte Phosphatsalz für Futter-zwecke ichert kraftvolle Aufzuchh Beschleunigung der Mast.Erhöhung der Mtlchergiebtgkeiy Steigerung der kiirperlichenLeistungsfähigkeit, Kraft und Ausdaneiz Vermehrung desEierertrags, Verhütung und Heilung der Knocheniveiche  Rachitis!.Tägiiche Ausgabe nur wenige Pfennige.
� Vertreter: E. Röhricht, Nanrslam

chemische Werke vorm. H. c« E. Albert, Blebrich a. Rh.

un neun man neun
wird,sollte man überhaupt nur noch
reinen Kathreiners Malzkasfee trin-
ken, denn er enthält keinerlei Reiz«
stoffe und schmeckt vorzüglich. Eiir

» Pfundpakct kostet nur 50 Pfennig!

Betanntmachiincp
Diejenigen Hausbesitzer, welche die Mieten im Voraus

erhalten, haben die Hauszins- unb Grundvermägenssteuer bis
zum 15. des laufenden Monats, diejenigen Hausbesitzer, welche
die Mieten nachträglich erhalten, bis zum 3. des- folgenden
Monats bei Vermeidung der zwangsweisen Einziehung an
unsere Stadthauptkasse zu zahlen.

Namslaiy den 13· November 1925.
Der Magiftrat

Dr. Lober.

: :O:i:E:0�:EGESGZEGZEGESGE:THE-ZEISS;:Es;-ZGE:EOE:EEE:EHI:EO:E:is;-EOZEGIEGEZGZZZ 
Für die anläszlich unserer V e r m ä h l n n g

erwiesenen Gluckwünsche unb Aufmerksamkeiten
sagen wir unseren

herzlichen Dank.- s«-o tr e h lig, im November 1925.» Es?
Leo Grzegorz und Frau

Maria,geb.Goszner..92..
DZE:E:O!E:ZLO!·;:J.;OHFZ:·E;OVZE:EZOJELGEHGZESZZOZESZGEIST;ESE:ESE:EGE:ESE:EG:

....  »
Kalb. Gksellenvecein

Mon1ag,«d«eii"1«6·.««N«ovemiier. abends 7314 Uhr
im Opityfchen Saal g

Jainilienabenci
Vortrag des Herrn Dr. Her-lieh:

»Meine RoinpilgerfahrtQ
Anschließend Theateraufführungen

Gäste willkommen.. - v«- vr/ 92�.&#39;/ VII v v 8:«:- 8;.:- 8:.J- vgl spjr spy spy s: y 8:-:- s: {I 8:-:- 8:-:- v §« v y v f! VI ·-- «O-:-:«O-:�:»O-:«:0:-:0:I:Q.-.O.-.sA.-.0.-.0.·.0.·.0.«.O-.t.O.·.O.I.Q.-.Q.-.Q:T.Q:T.Q:I.Q:HH 
v s a i

Auf vielseitigen Wunsch erteile ich in den nächsten
Tagen einen

Vuchfiihrniigsdtnrsus 
für doppelte amerikanische Stenerbnchfiihrnngp

Anmeldungen nimmt entgegen

A. Herde, Viicherrevisor
Vriegerftrasze 48, neben bem neuen iiinanaamt.

Po�: 
n&#39;a�.

* ·

· · v! s v
v� IF» v·- s; v s 
T:T:cO!:T:cO!:-:«.O!:2:sO-;-:sO-;-z9c!HEXE

ProdnktenniiirttberichtAmtliche Notierungen der an der Breslauer oduktenbdrfevom 13. November 1925 g ahlten reife in Neichsniar bei foforti erBezahlung  nur für Karto eln gil der Erzeuåerpreisd ab chlesisVerladestation in vollen Waggon abungen tmit usnahme von Futter«niitteln, die sich Frachtparität Breslauperstehenx Tendenz:  betreibe:
Weizen etwas gefragt. Auswuchsfreies schweres, zu Exportzweckeneeignetes Brotgetreide wird hö er bezahlt. �- Delfaaten: SchlesischerZltohn in kleineren Partien hö er» bezahlt und efragt. � Hül en-früchte: �Ruhig. � SRaubfutter: Weiter stetig. � ehl:  Befragten.Tligliaie amtliche vcorieriiagen �00 kg}-

mittl. Art und  Biite der letzten Ernte bei sofortigerBezahlunm
 betreibe: __ __12._ Dellaaten: _____.___ _.__

Weizen, neuer 18«70 18, N.Winterraps.. 33,- �-�No gen .. .. 13.80 13.80 Beinamen  � �--
user, neuer« 14,30 14,30 Senilamen, neu 52.- -.-raugerne neu 18,30 18,50 Zgnfaat ..  , � �--Winter-Gerne 16.00 16,00 ol n, blau neu 90.- -.-
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hierdurch zur gefl. Kenntnis-nahm, das; wir das

Marmor- u. Steinmetzgcschåft
ver� Frau« Hans Wichmann

übernommen haben und bitten hierdurch ganz ergebenst, das Herrn
Wichmann in so reichem Maße geschenkte Vertrauen auch auf uns liber-
tragen zu wollen. 

Hochachtungsvolh ergebenst

Its-J I: EIOLOJIEELJSEHPTLEZNTTT i!�

Geschäftgsglebernaljmr.
Einer geehrten Einwohnerschaft von Stadt und Kreis staat-lau

Hinkens & Anders
Architektur für Grabmalkunst

Iine der llltesen deutscken
gzgarinefabriten

sucht site den hiesigen �maß rtund Umgebung einen uns
klafsigen durchaus eingeführten

zum Verkauf ihrer Qualität-Handels· nnd führende« Spitzenmarkera
Angebote mit Angabe von Reserenzen u. D. L. 1044 an die Annoneens

Gxpedition Georg Ollenhorf, Breslau l.

z,2LII«·«;«;i,». Wiefenverkauf
m Pakzellen nach gemrinschter Größe

Wsgkfsmt llVs Morgen Weidewiesen in der Moderei bei.Altstadt beabsichtigen rvir am «
Sonntag- den 22. November 1925

im Gafthans desHerrn Liehr-Altstadt an verkaufen.
Die Besichtigung der Wiesen kann jederzeit nach vor-

flir alleinstehendm ältere Dante,
möglichst Zentrum der Stadt

gc U .
Meldungen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

Ein großeraanis.kou - - Bernsiadt  betigga�lftltl�feilg�gg:b�oggnem Bietungstermin eine KautionTelephon Telephon 51.  Se von RM.100.� - pro Morgen zu hinterlegen. · _
L || ]||:> !c:|H[DoG|[ [ | am�; ein nksosßerer  &

I nehm zum werden� 5.3!}25:62:iss:Es}:iss:235:2s::zffsi:{mm3=Es}es}:E©2:f5:i©2=2@3=2©3:i©35x353?�"
eiierner Fiillofen �"���°&#39;�"°

- . .
Kaufst Du Radm �"��""*° 9s Sllßweln

dann nur . .
Katalog und Preisliste 301 gratis.

Wiederverkäufer
werden nachgewiesen durch die Generalvertretung

Iris-i«-
Garbe für sofort: ledige

Aclierltutschery 1 very. Acker-
kutscher und Futtersleute, die
melken können, sowie Allein-
tnlidchen mit Kochlienntnifsen
zum 15. November oder 1. Dez.
nach Berlin.

E feiner Tarragona E
vom Faß, die sjpsiteriFlasche

l,35 Mk. incl. Steuer
empfehlen

ask-«�- <>

=s=oc=i=jsoeIHs=ii=oci=irHti-ocssk�s�s� �-
sp llstdeutscher Rundfunk H. Gulden l- 8a, Breslau � Thomas Standes 

»

 ..,.».».» 
G:-:LOJ:I:LOI:·:COJET:COJ:-:S:·:G:·:G:-:0:-:0

Opitz Gaithaus, m. Vorstadt.
s He, J« Sonntag, den 15. November« 1925

Großer Tanz.
« im neu dekorierten Saale.

« J&#39; Berftärletes Orchester. T
Es ladetergebenst ein

M. Opiiz.
Anfang 6 Uhr.

H« Auf nach Böhmwitzl �H
Morgen, Sonntag, 4 Uhr:

Gliteaßall.
Nokhmnls nerstiiclrte sondern-Kapelle.

Es ladet ergebenft ein �j. sghap�� Vshmwjtz

Heut, Sonnabend

Großes EisbeiwEssen
roozu ergebenft einladet

Trautgtter, Kaiernenstraszr.
Im Sonntag, den 15. November, nimmt. 2 Uhr

wiegen: �Büu�nsüßlay-ßäbmwigallfpte
znGnnstenverFkeimxöanitiitsltolonneNamslan

- e b e. || · ham 9_ J gemerbsmgfäfteläärvermittler e r. o n  .
Pkkkk-Pqutjjk, s, schal!: Flafchen zur {Füllung find mitzubringen.
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Trogenic Ratten: un Himmel
des Meriumzleifrlpschafes 

Exettentamt Vanlrwitz.
liefert zu günstigen

Ueber s« Willionen
»Na11mann sllanmasclitnrn

im Gebrauch
beweisen die uniibertroffene  Bitte

offeriertIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIImIIImIIIIIInIII!IIIIIIIIlIIllltIlltlllllIllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII ;- 
�imImnun:Imnnnnnnunlimnnunllllnllm:mmmmnnnntunnunnnmunnnnnanunnnulals praktisthes Weihnaehtsgestlienkl »  » Zshlungsbedkvguvgsu

Vertreter: B.    »s- --  ·
Sch"9"«7««ß« 13° Dia mant? Fahrräder am Rathaus.

H!IIIIIllIIIIlIIIIIIIIMIMIIIIlllllllilllllllllllllllllIlllllllilillllllllIllllIIlllIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltttlttlsltsitItltlllltstttllttl n
prima O.-S. Steiultohlen

, Uiederschles Schnriedelohlen
Brauntohlenbtiletts

O

Steinlohleubriletts
,, Gastolrs � Hüttenlois

Vrenuholz
osseriert ab Lager an J� billigsten Tagespreisen

Waggonladungeu zu Synditatspreifenund Frucht« l Nordo. Miete - I
Gustav Fuhrng

Ostasien / Iustralien mamßla�.
Vorzügl. Reisegelegerxheiten in allenKlassen auf behaglich ausgestandenDamptern - Bequeme UnterbringungHervorr. Verp�egung und BedienungzBettfedermEinkauf

· _ wifchensann-Verein smlrsiåu 2a n. s. I}. PFHIIHHII its.

Wer probi � der lobt
die gute

G. W. Seife
-�--- Ladenpreis III. syst!

Gustav Wales .1..1..: Pronke
Seifenfnbrik llamslau.

ll o s re slo e 61k u s k u ntiarrf�n O.D|T:�;::a�::&#39;::::::
fnßgmlslau:iiliiöhrtfntilfrakauersty.22km lsfeslauf {derddpeutscher neue gefchllssene  Du Bettfedern

kaufen Sie zu billigsten Preisen bei
x A..Bandn1a.nn

H G  i l Schwuuteh · Hirtdenburgplatz.. « P e e tzshmwjd llllllllltlllllllllltlillllllldlllllIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllllIlllllltlllllllllllllllllllllllllllllllllllllnlllIllllll||||II|IIIII1IIIII|IIIII|III!
F· Nur noeh Sonntag, den 15. November T

�da�? &#39;s! Zlganol? �d???�
Der Brigant von Monte Diavola

Um gütige-I Besuch bitter Die DirettibmI 92Os v.
FWZTAZSZDZEÆIZCTJZMWHZOZEOEIELOJEWZJEGESZEEZEGZTEGETEGZIEMSEEETLQZTZDIEIEHFE

lsautlrriseaier  und abgeht. Beamte!
kann eingeführte Tour der Tier: und Hauspflegemittek
branche für hiesg. Bezirk übernehmen. Zur Uebernahme
des Kornmissivnslagers erforderlich 500.- Mark.
I LBerverber miissen sich persönlich vorstellen.
·-s..»:Iss-tli, Breslau 8, Claufetoitzftr. 34.

Nebst 1 Beilage.


